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Brachypotherium aus dem Miozän von Südwestafrika

Von Kurt Heissig')

Mit 2 Abbildungen

Zusammenfassung

Ein Nashorn-Unterkiefer aus Südwestafrika wird als Brachypotherium hcin-

zelini Hooijer, 1963 bestimmt. Aufgrund der Entwicklungshöhe dieser Art wird

die Einstufung ihrer afrikanischen Vorkommen ins Vindobon wahrscheinlich ge-

macht.

Summary

A mandible of a Rhinocerotid from South-West-Africa is determined as Bra-

chypotherium heinzclini Hooijer, 1963. The phylogenetical stage of this species

allows to suggest a vindobonian age for the sites where the species occurs.

Einleitung

Im Jahre 1926 beschrieb Stromer (S. 112) einen Nashorn-Kieferrest aus dem
„Langental" in Südwestafrika als „Rhinocerine g. et sp. indet.". Da es sich bisher

um den südlichsten tertiären Nashornfund handelt, ist das Stück ein wichtiger Be-

leg für die Faunengeschichte Afrikas. Zudem wird der Fundschicht untermioz.Hnes

Alter (Aquitan-Burdigal) zugesprochen (Stromer, S. 144, 145), was bedeuten wür-

de, daß es sich um den bisher ältesten Nashornfund aus Afrika handelt.

Aus diesen Gründen nahm ich die Untersuchung einiger Fundkomplexe fossiler

Nashörner zum Anlaß, auch dieses Stück zu bearbeiten, das glücklicherweise vor

den Kriegszerstörungen bewahrt blieb. Die vorliegende Arbeit entstand mit Unter-

stützung der Deutschen Forschungsgemeinschaft als Vergleichsstudie im Rahmen
meiner Untersuchungen über fossile Rhinocerotiden aus dem Jungtertiär von Süd-

asien.

Herrn Prof. Dr. R. Dehmdanke ich für die freundliche Erlaubnis, das Stück zu

bearbeiten und das Vergleichsmaterial und die Einrichtungen der Bayerischen

Staatssammlung für Paläontologie und historische Geologie zu benutzen.

') Dr. K. Heissig, Institut für Paläontologie und hist. Geologie, S München 2, Ri-

diard-Wagner-Str. 10/11.
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Systematik

Bruchy pothcrnini hcinzclini HooiJER, 1963

1963 Brachypotherium heinzelini n. sp. —Hooijer: S. 45, Taf. 6, Fig. 4—6, Taf. 8, Fig. I.

1966 Brachypotherium heinzelini Hooijer —Hooijer: S. 142, Taf. 4, Fig. 6, Taf. 6, Fig. 5,

6, 9, Taf. 7, Fig. 3, 4, Taf. 8, Taf. 9, Fig. 1, Taf. 10, Fig. 1—3, 6—8, Taf. 14, Fig. 3.

Diagnose: siehe Hooijer, 1963.

Vergleiche: Die drei erhaltenen Zähne, P4—M,,, zeigen als wichtig-

stes Merkmal die starke Vertlachung und Verbreiterung der Außenfurche, die den

Brachypotherium- Arten brachypus, heinzelini und perimense gemeinsam ist. Die

Form der Zahngruben entspricht etwa den Abbildungen Hooijer's. In diesem Punk-

te sind die Unterschiede der drei Arten gering.

In der Form des Cingulums bieten die Arten dagegen deutliche Unterschiede.

Beim vorliegenden Stück fehlt das Cingulum auf der Außenseite der Zähne bis auf

ein schwaches Rudiment am mesialen Rand der Außenseite. Dieses Merkmal ist ty-

pisch für die unteren Molaren von B. heinzelini (Hooijer 1966, S. 145), kann aber

auch bei B. perimense vorkommen. B. brachypus hat dagegen ein starkes, oft über

die ganze Außenseite der Zähne laufendes Cingulum. Der Mj des vorliegenden

Stückes trägt im Ausgang der Talonidgrube als Cingulum-Rudiment zwei schwache

Höckerchen. Es dürfte sich dabei um eine individuelle Bildung handeln, da sie den

von Hooijer (1966) abgebildeten Stücken fehlen, aber auch bei B. brachypus und

B. perimense gelegentlich vorkommen. Die Größe der Zähne entspricht etwa B. bra-

chypus.

Abb. 1 : Unterkieferbruchstück mit P4—Moli. Bayer. Staatssig. Paläont. hist. Geol. Nr.

1926 X 2. Miozän, Langental, Südwestafrika. Ansicht von der Labialscitc.

Abb. 2: Zahnreihe desselben Kieferstückes von oben.
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Tab. Grölk'nveri;lc'ich der vorliegendL-n ZlihiK' mit den entsprechenden von

B. heinzelini, bracbypm und penmensc.



Damit liefert das Auftreten von B. henr/.ulini für die Fundstellen Langental,

Karungu, Rusinga und Napak ein Argument für eine Einstufung jünger als Burdi-

gal. Eine tiefere Einstufung würde bedeuten, daß die typischen Brachypotherien

nadi Afrika früher und mit höher entwickelten Formen eingewandert wären als

nach Europa, wofür schwer eine Erklärung zu finden wäre.
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